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Gewerbe fordert Streichung von Zinsen für Covid-19-Kredite 

Schweizer KMU leiden unter den aktuell viel zu hohen Zinsen für Covid-19-Kredite. In einem 
gemeinsamen Schreiben haben sie das Eidgenössische Finanzdepartement dazu aufgefor-
dert, dem Bundesrat eine Senkung zu beantragen. Nun liegt die Antwort vor. 

Im Frühjahr 2020 hatte der Bund Unternehmen kostengünstige Kredite gewährt. Hintergrund 
waren die wirtschaftlichen Einschränkungen durch die Pandemie. Im März 2023 hob der Bun-
desrat wegen des gestiegenen Leitzinses der Schweizerischen Nationalbank (SNB) die Zins-
sätze von 0 bzw. 0,5 Prozent auf 1,5 bzw. 2 Prozent an. Nun ist der SNB-Leitzins innerhalb 
eines Jahres um 1,25 Prozentpunkte gesunken. Bundespräsidentin Keller-Sutter teilt den stark 
betroffen Branchen in einem Antwortschreiben mit, dass der Antrag des Finanzdepartements 
an den Bundesrat diese Entwicklung berücksichtigen werde. 

Banken sind die Profiteure 
Die Zinsen für Covid-19-Kredite kann der Bundesrat jeweils per 31. März anpassen. So ist es 
im Solidarbürgschaftsgesetz geregelt. In der Debatte zu diesem Gesetz versprach der Bun-
desrat, dass er sich bei allfälligen Zinsanpassungen «mit Sicherheit zugunsten von 
100 000 KMU und nicht zugunsten von 123 Banken entscheiden» wird. «Wir nehmen den Bun-
desrat beim Wort», sagt Beat Imhof, Präsident von GastroSuisse. Aktuell sind die Banken die 
Profiteure. Sie erhalten günstig Geld von der Nationalbank und einen zu hohen Zins für lau-
fende Covid-19-Kredite. Dabei tragen sie wenig Risiko, weil sie die Kredite grossmehrheitlich 
auf die Bürgschaftsorganisationen abwälzen können. Deshalb müssten Covid-19-Kredite ei-
gentlich deutlich tiefer verzinst werden als Marktkredite. 

Unternehmen bezahlen Kredite zurück 
Die Covid-19-Kredite haben eine Laufzeit von maximal acht und in Härtefällen zehn Jahre. 
Mitte Januar gab das Staatssekretariat für Wirtschaft SECO bekannt, dass bereits 72 Prozent 
der Kreditvolumens zurückbezahlt worden sei und bei 99,5 Prozent aller Kredite Amortisatio-
nen geleistet wurden. Der Bund musste per Mitte Januar nur 145 Millionen Franken als unein-
bringliche Forderungsbeträge abschreiben, was 0,86 Prozent des Kreditvolumens entspricht. 
«Die Unternehmen bezahlen die Kredite zurück, wenn man ihnen Zeit lässt», sagt Claude 
Ammann, Präsident des Schweizerischen Fitness- und Gesundheitscenter Verband. «Es 
braucht keinen Druck durch hohe Zinsen.» Das Gegenteil sei der Fall: Eine zu hohe Zinslast 
würde Rückzahlungen gefährden, weil sie Unternehmen wirtschaftlich zurückbinde. 

SNB-Leitzins im Sinkflug 
Der Präsident des Direktoriums der SNB schliesst Negativzinsen nicht aus. Der Leitzins dürfte 
in naher Zukunft weiter sinken. Deshalb reicht es nicht aus, die Zinsen nur leicht anzupassen. 
Die Verbände der stark betroffenen Wirtschaftssektoren Gastronomie, Hotellerie, Fitness, 
Handel, Veranstaltung, Reinigung, Holzverarbeitung und Bau fordern den Bundesrat dazu auf, 
per 31. März die Zinsen für Covid-19-Kredite unter 500 000 Franken komplett zu streichen und 
die Zinsen für Covid-19-Kredite über 500 000 Franken auf 0,5 Prozent zu senken. 
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Weitere unterstützende Verbände 
 

- Schweizerischer Baumeisterverband 

- HotellerieSuisse 

- Schweizerischer Bäcker-Confiseurmeister-Verband 

- Verband Schweizerischer Schreinermeister und Möbelfabrikanten 

- Swiss LiveCom Association EXPO Events 

- SwissDrink 

- Allpura 

- Schweizer Bar und Club Kommission 


